
66

Fritz +Fränzi, #4 im September 2007

zum 20. Lebensjahr spontan aus. Auf 
die Frage, wie er sich denn pflege, 
erzählt Fritz, dass er verschiedene 
Produkte aus der Apotheke anwende, 
jedoch nicht immer so diszipliniert 
sei. «Anfangs hat dies etwas gebracht, 
doch jetzt nützt nichts mehr.»
 
Vitamin A hilft

Die Ärztin empfiehlt eine zweistufige 
Behandlung: «Vorerst würde ich eine 
Kombinationstherapie mit einer 
benzoylperoxidhaltigen Waschlotion, 
einem Antibiotikum zum Einnehmen 
und einer Vitamin-A-Salbe über Nacht 
verordnen.» Diese Therapie verbessere 
die lokalen Entzündungen. Während 
dieser ersten Behandlungsphase 
hätten Fritz und seine Mutter Zeit, 
sich über eine Therapie mit Isotreti-
noin-Tabletten Gedanken zu machen. 
«Isotretinoin ist das derzeit erfolg-
versprechendste, aber auch stärkste 
Medikament in der Aknebehand-
lung», informiert Daniela Kleeman. 
Das Vitamin-A-Säure-Präparat hemmt 
die Aktivität der Talgdrüsen dauer-
haft, bedingt allerdings eine Langzeit-
therapie über mehrere Monate. Diese 
Behandlung hat jedoch auch Neben-
wirkungen, weshalb sich die Jugend-
lichen ihre Blutwerte regelmässig 
kontrollieren lassen müssen. «Wich-
tig ist, dass Fritz bereit dazu ist», 
sagt die Ärztin, nachdem sie die 
Wirkung und die Nebenwirkungen 
des Medikaments genau erklärt hat. 
Sie gibt dem Teenager Informations-
broschüren mit auf den Weg. In sechs 
Wochen soll er zu einer Kontrolle 
erscheinen. Der Junge ist erleichtert: 
«Endlich geht etwas!»

Etwa 85 Prozent der Teenager leiden an Akne. 
Die Dermatologin Daniela Kleeman behandelt  
den 14-jährigen Fritz. Text Petra Seeburger  Illustration Anoushka Matus

Fritz geht in Begleitung seiner Mut-
ter an einem Mittwochnachmittag in 
die Sprechstunde. «Akne ist eine 
entzündliche Erkrankung der Talg-
drüsenfollikel», erklärt ihnen Dr. 
Kleeman. «Die Hormonumstellung 
während der Pubertät steigert die 
Talgproduktion. Gekoppelt mit einer 
Verhornungsstörung verstopfen die 
Gänge der Talgdrüsen, es entstehen 
Mitesser, so genannte Komedone.» 
Wie er denn selber seine Haut beur-
teile, fragt sie Fritz. Anfangs seien 
die Pickel zwar zahlreich, aber klein 
gewesen, erklärt er der Ärztin. Nun 
seien es richtige Pusteln geworden. 
Nebst dem Gesicht ist auch der ganze 
Rücken übersät. Die Mutter fügt an, 
dass sich Fritz oft schäme: «Er duscht 
neuerdings nach dem Sport lieber zu 
Hause.» Sie würde gerne als erstes 
das Hautbild beurteilen, erklärt 
Daniela Kleeman, und bittet Fritz in 
den Untersuchungsbereich. Sie zeigt 
Fritz die Unterschiede zwischen 
Mitessern, Bibeli und den Pusteln, die 
mit Eiter gefüllt sind. An Wange und 
Stirn sieht sie einige tiefe Knoten und 
weist Fritz auf Kratzspuren hin. Dies 
begünstige die Vermehrung der 
Aknebakterien. Er solle versuchen, 
nicht mehr zu kratzen.

Risiko der Narbenbildung

«Das sieht nach einer eher schweren 
Akne mit einer Tendenz zur Vernar-
bung aus», diagnostiziert die Derma-
tologin. Die schwere oder auch tiefe 
Akne mit entzündeten Knoten führe 
oft zu Narbenbildung. Dies sei das 
grösste Risiko der Akne. «Ziel der 
Behandlung ist es, in erster Linie 
diese Narbenbildung zu verhindern.» 
Die Hormonumstellung gehöre ja zur 
Pubertät und könne nicht verhindert 
werden. Meistens heile die Akne bis 
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Petra Seeburger ist Journalistin und Kommunikations-
leiterin am Universitätsspital Zürich. Sie besucht mit 
Fritz und Fränzi regelmässig den Arzt.
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